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Gerechtigkeit für das Saarland!
Eine Rede Vizekanzler von Papens vor der

«egen
Kritikaster und Nörgler

Rede Dr . Fricks in Dresden
Dresden . 31 . Mar.

Mit einer Riesenkundgebung wurde nm
Mittwoch abend in Dresden der von der
Neichsregierung proklamierte Kampf gegen
die Miesmacher und Kritikaster eröffnet . Die
Hauptrede hielt Reichsminister Dr . Fr ick.

Das große Geheimnis der Staatskunst
Adolf Hitlers , so führte er aus , bestehe darin,
daß sein ganzes Denken und Handeln be¬
herrscht werde von dem Leitsatz „Alles mit
dem Volk , durch das Volk , für das Volk ".

Wenn man uns vorwirft , so erklärte Dr.
Frick, daß wir . um die Arbeitsbeschaffung
zu ermöglichen . Wechsel auf die Zu¬
kunft  zögen , so ist zu sagen , daß es weit
besser ist, mit dem Geld arbeitslose Volks¬
genossen wieder in Arbeit und Brot zu brin¬
gen , statt sie spazieren gehen zu lassen . Wenn
die Kritikaster sagten , unser Export gehe
zurück,  so könne man erwidern , daß - dies
eine wesentliche Folge des Weltjudenboykotts
gegen Deutschland sei. Auch die Schwierig¬
keiten des mangelnden Exports und des
Rückgangs der Devisen  würde man

u überwinden wissen . Man werde gegebenen-
alls zu einem reinen Reinentischverkehr kom¬

men wüsten oder aber die bisher aus dem
Auslände bezogenen Rohstoffe durch die
Kraft des deutschen Genies im
Inlands zu erzeugen  versuchen
müssen . Hinsichtlich der im letzten Jahre in
der Kirche entstandenen Unruhe müsse der
Staat darauf bestehen , daß eine klare Ent¬
scheidung eintrete zwischen dem , was des
Staates und dem, was der Kirche sei . Es
werde scharf darüber gewacht werden mästen,
das; sich politisch dunkle Elemente die Kir¬
chenstreitigkeiten nicht zu Nutze machten.

Dr . Frick ging zum Schluß noch aus
außenpolitische Probleme  ein.
Niemals , so sagte er, kehre Deutschland nach
Genf zurück, solange ihm nicht völlige Gleich¬
berechtigung zugestanden sei. Auch in der
Saarfrage müsse Recht Recht bleiben . Das
ganze Deutschland dränge darauf , daß der
Völkerbund jetzt endlich den Abstimmungs¬
termin für die Saar festsetze. Wir rufen
unseren Brüdern an der Saar zu : „Haltet
aus und bleibt fest, der Siegespreis kann
uns nicht fehlen !" Der Minister schloß mit
einem von den Masten begeistert ausgenom-
mencn dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.
Machtvoll brauste das Deutschland - und das
Horst -Wessel -Lied zum nächtlichen Himmel
cmvor.

Engmam Journalist
aus SeutWan- ausgewiesen

Berlin . 31 . Mai.

Der Berliner Vertreter des „Daily Expreß ",
Pembroke Stephens,  ist heute au8
dem deutschen Reichsgebiet ausgewiesen wor¬
den . weil er dauernd in entstellender und
frivoler Weise über deutsche Verhältnisse be¬
richtet und dadurch das ihm gewährte Gast¬
recht gröblich mißbraucht bat.

Jas Renette tn Kürze
In Berlin und Hamburg fanden gestern

eindrucksvolle Feiern zum Gedenktag von
Skagerrak statt.

Vizekanzler von Papen sprach vor der
ausländischen Press « über die deutsche Auf¬
fassung in der Saarfrage.

Reichspräsident v. Hindenburg wurde von
den Vereinigten Staaten von Venezuela mit
der höchsten Auszeichnung dieses Landes
geehrt.

In Zürich ist es zu schweren politischen
Zusammenstößen gekommen . 83 Personen
wurden verhaftet.

In San Franzisko kam es zu neuen Un¬
ruhen . Es wird ein Generalstreik der Baum-
Wollspinner angckündigt.

Im Elsaß ist ein großer Kriegsschäden-
Skandal aufgedeckt worden.

Das Tübinger Corps „Suevia " ist auf¬
gelöst worden.

In dem Fußball -Länderspiel ln Mmland
besiegte Deutschland Schweden 2 : 1.

Berlin , 31 . Mai.
Kein Teilnehmer am Frühstück des Ver¬

eins der ausländischen Presse im Hotel
„Adlon " in Berlin wird sich des tiefen Ein¬
druckes erwehren können , den die Ausfüh¬
rungen des Vizekanzlers von -Papen  übel
außenpolitische Fragen , insbesondere aber
über das Saarproblem  gemacht haben.

Es sei, so erklärte der Vizekanzler einlei¬
tend . eine Zumutung , daß 16 Jahre nach der
Beendigung des Weltkrieges eine große
Nation gezwungen werden soll , durch Abstim¬
mung festzustcllen , zu welchem Vaterlands
sich ein Teil seiner Mitbürger bekennt . Der
wahre Friede Europas werde erst erreicht
werden , wenn die Welt diesen imperialisti¬
schen Methoden entsagt und sich zu einer Po¬
litik der Gerechtigkeit bekennt.
FrankreM hat uns nrA verstanden

Es verschanzt sich hinter Paragraphen , wo
es sich nicht nur uni das Wohl zweier Völker,
sondern um die Ruhe Europas handelt . Eins
derartige Haltung ist uns Deutschen unver¬
ständlich.

Nachdem die Hoffnung auf einen Anschluß
an Frankreich endgültig geschwunden fei,
bleibe noch die Hoffnung auf die Abstim¬
mung zugunsten des status quo . Vizekanzler
von Papen erörterte eingehend die poli¬
tische und wirtschaftliche Unmög¬
lichkeit der Aufrechterhaltung
der Völkerbunds Herrschaft  und
stellte fest, daß diese bald ihr Ende gesunden
hätte , wenn nicht Deutschland in all den
Jahren der Trennung immer die treu-
sorgende Mutter des Saarvolkes geblieben
wäre . Von Deutschland wurden jährlich
größere Summen für die Saar aufgebracht,
als die Saarregieruug in der gleichen Zeit
Steuern einnahm . Wenn auch Frankreich
seit 1920 den Hauptteil des auswärtigen
Saarkohlenabsatzcs in Anspruch nimmt , müs-
sen doch noch 40 v . H. auch heute noch außer¬
halb der französischen Volkswirtschaft , dar¬
unter in Deutschland abgesetzt werden.

Eingehend behandelte dann Vizekanzler
von Papen die unbedingte Abhän-
qigkeit der Saarwirtschaft vom
deutschen Markt,  während die Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen dem Saargebiet
und Frankreich nicht über die Beziehungen
anderer Wirtschaftsgebiete überhaupt hin¬
ausgehen , die aber nach der Rückgliederung
des Saargebietes an Deutschland an Umfang
und Bedeutung noch verlieren werden.
Sie votttWen Hoffnungen SeuiWonbs
richten sich nun auf die Gegner der national,
sozialistischen Herrschaft in Deutschland . Zur
Deutschen Front stießen aber fast überall ehe¬
malige Mitglieder der SPD . und der KPD .,
denen die Liebe zum Vaterland mehr gilt als
ihr eigenes Ich . Ehemals führende
Kommunisten geben im Saar¬
gebiet eine Zeitung heraus , die
am Kopf die Ueberschrist trägt:
„lieber allem steht die Nation ".
Ein anderer Kommunistenführer erklärte:
..Wir stimmen für Deutschland ". Die Stimme
des Blutes ist im deutschen Arbeiter stärker
als alle Verlockungen von fremder Seite.

Auch in seinen Hoffnungen auf die
katholische  Bevölkerung  wird
Frankreich eine große Enttäuschung erleben.
Gewis ; herrscht in dielen Kreisen große Sorge
über die kirchliche Entwicklung in Deutsch¬
land . Aber die Saarkatholiken würden es
als schwerste Beleidigung ansehen , wenn man
den Schluß daraus zöge , daß sie wegen die¬
ser Sorgen nicht für Deutschland stimmen
würde.

Die französische Propaganda behauptet , daß
im Saargebiet unerträglicher Terror herrsche
und die Saarregierung nimmt das zum Anlaß,
die Entsendung internationaler Polizeitruppen
zu fordern . Die Deutsche Front aber
hat es wirklich nicht nötig , einen
Druck auf die Bevölkerung aus zu¬
üben.  Sie umfaßt bereits 93 v . H. der Be¬
völkerung , ohne daß . auch nur eine Werbever¬
sammlung abgehalten wurde . Jede Ausübung
eines Druckes oder Zwanges hat uunachsicht-
lich die Ausstoßung aus der Deutschen Front
zur Folge.

Deutschland will nichts unversucht lassen,
dieses traurige Kapitel des Friedensvertrages
mit möglichster Beschleunigung
so abzu sch ließen . daß e s j.n

lunst keinerlei Slreilsragen
darüber zwischen uns und Frank¬
reich aeben kann.

Einigung über die
Saarabftimmung in Genf
I » später Stunde des Donnerstag wurden

nach mehrstündigen Verhandlungen zwischen
Len Vertretern Deutschlands , Italiens « nd
Frankreichs Formulierung für die Lösung
der Abstimmnngssrage im Saargebiet festge¬
legt , die de» Regierungen Deutschlands « nd
Frankreichs zur Beschlußfassung übermittelt
worden find.

Am 1. Oktober 1934 tritt die neue
Neichsstraßenverkehrsordnung
in Kraft.

Wie ans allen Gebieten des deutschen
Lebens , so ist auch auf dem Gebiet des Ver¬
kehrs ein Gesetz erlassen worden , das dem
neuen Geiste und der neuen Auffassung von
selbständiger Verantwortung entspricht . Der
Führer hat erklärt , daß diese neue Verkehrs-
ordnung der Förderung des Kraft¬
fahrzeuges  dienen soll ; dem technischen
Fortschritt soll der Weg dadurch geebnet
werden , daß nicht mehr bestimmte technische
Mittel vorgeschrieben sind . Ziel ist der Er¬
folg für den Verkehr , der nur mit den
besten technischen Mitteln zu erreichen ist.

Diese neue Straßenverkehrsordnung ist
für das ganze Reich bindend . Sie ist einfach
und großzügig und räumt alle Hemmungen
der Verkehrsentwicklung durch Zersplitterung
des Rechtes lind kleinliche Reglementierung
fort.

Die Führerscheinfreiheit  wird
allen Kraftfahrzeugen erteilt , die nicht mehr
als 20 Stundenkilometer fahren . Die alten
Bestimmungen für Kleinkrafträder bleiben
selbstverständlich bestehen.

Außer für Kraftfahrzeuge ohne  Luft¬
reifen wird es auch keine zahlenmäßig fest-

Berlin , 31 . Mai.

Das Reichsfinanzministerium hat sich ent¬
schlossen, den Inhabern der zum 1. Juli
1934 zur Rückzahlung gekündigten 7-Prozent-
(6-Prozenrl -Anlkihe des Deutschen Reiche?
von 1929 im Umtausch anzubieten : 4-Pro-
zent-Anleihe des Deutschen Reiches von 1934
mit veränderlichem Zinsschein (variabler
Coupon ) zum Kurse von 95 Prozent , tilgbar
in 10 Jahren ab l . Juli 1934 jährlich in
Höhe von 10 Prozent deS ursprünglichen
Nennbetrages . Die Tilgung der Anleihe er¬
folgt » ) bei einem Kursstand zu pari oder
über par , nur durch Auslosung , d) bei einen,
Kursstand unter pari nur durch Rückkauf,

Die bei der Tilgung durch Rückkauf unter
dem Nennwert erzielte Ersparnis , d . h. die
Differenz zwischen dem Ankaufskurs und dem
Kurse von 100 kommt den Inhabern aller
noch nicht getilgten Schuldenverschreibungen
zugute und wird ihnen auf den jeweils am
1. Juni jeden Jahres fälligen Zinsschein als
Erhöhung der laufenden Verzinsung aus¬
gezahlt . Die Bekanntgabe des zusätzlichen
Zinsbetrages erfolgt spätestens 14 Tage
vorher . '

Den Umtauschenden wird die Kursspanne
von 5 Prozent zwischen dem Rückzahlungs-
kurs der 7-Prozent - (6-Prozent )-Reichsanleihe
von 1929 und dem Erwerbskurs der 4-Pro-
zent -Anleihe des Deutschen Reiches von 1934
in bar vergütet . Die Barvergütung wird
nach Prüfung der eingereichten Schuldver¬
schreibungen durch die Kontrolle der Reichs-
Papiere von den Umtauschstellen ausgezahlt.

ausländischen Presse
Beitt-url«

ehrt den RrtchsvrMenten
Berlin , 31 . Mai.

Reichspräsident von Hindenburg empfing
heute den Gesandten der Vereinigten Staa¬
ten von Venezuela , Tr . Daanino Penny,
der ihm im Namen des Präsidenten , General
Gomez , als höchste Auszeichnung
des Landes die Kette des Ordens
des Befreiers überreichte.

Diese Mrung ist der Dank für die seitens
des Herrn Reichspräsidenten erfolgte Ver¬
leihung eines Ehrendegens anläßlich des
25jährigen Regierungsjnbilnnms des Prä¬
sidenten von Venezuela.

gelegten Höchstgeschwindigkeiten mehr geben.
Oertliche Sondervorschristen können nur
unter dringlichen , durch die Ortsverhält-
nifse geschaffenen Umstände erlassen werden.
Man erwartet vom Kraftfahrer , daß er die
nötige Disziplin zeigt und sich mit seiner Ge¬
schwindigkeit der jeweiligen Situation an¬
paßt.

Ferner ist der Unterschied zwischen
Straßenbahnen und Kraftfahrzeugen auf¬
gehoben worden . Die Straßenbahnen habe»
also kein Vorfahrtsrecht  vor den
Kraftfahrzeugen mehr . Dagegen haben
Straßenbahnen und Kraftfahrzeuge Vor¬
fahrtsrecht vor allen anderen Verkehrsteil¬
nehmern.

Damit nun nicht gleich eine allgemeine
Raserei einsetzt , ist auch eine Regelung des
Ueberholnngsrechtes getroffen worden ; der¬
jenige , der überholt werden soll , muß
durch ein Zeichen seine Zustim¬
mung  geben.

Bemerkenswert ist noch die Mitteilung,
daß neue Rückstrahler  eingeführt
werden . Diese find nicht wie die bisherigen,
aus tschechischem, sondern ans einem vor
kurzem erfundenen  dni ! -chen Glas
heraestellt.

Zugleich soll Liese 4-Prozent -Anlelhe von
1934 zur öffentlichen Zeichnung unter folgen-
den Bedingungen aufgelegt werden.

Die Zeichnungen und die Anmeldungen
zum Umtausch werden in der Zeit vom 8. bis
21 . Juni entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt ebenfalls
95 Prozent unter Verrechnung von Stück¬
zinsen.

Die 4-Prozent -Anleihe von 1934 wird in
Abschnitten von RM . 100 . 200 , 500 . 1000,
5000 , 10 000 und 20 000 ausgefertigt.

Der Zinslauf der neuen Anleihe beginnt
am 1. Juli 1934 . Die Zinsen werden halb¬
jährlich am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres gezahlt , erstmalig am 2. Januar
1935 . Die erste Zusahverzinsung wird mit
dem am 1. Juli 1935 fälligen Zirisschein ans¬
geschüttet.

Ueber die Bezahlung der zugeteiltcn Stücke
folgt noch nähere Mitteilung.

Ferner hat sich das Reichsfinanzministe¬
rium entschlossen , die Anleiheablösungsschnld
des Deutschen Reiches ohne Anslostmasrechte
(Neubefitz ) zum Umtausch in obige Anleihe
nnzunehmen . und zwar können getauscht
werden je nominell RM . 300 Anleiheabkö-
sungsschuld des Deutschen Reiches in RM .lOO
4-Prozent -Anleihe von 1934 mt einer Bar-
zuzahlung von RM . 23,75 , so daß je RM .lOO
Neubesitz zum Kurse von 23,75 Prozent an¬
gerechnet werden . Nennbeträge der Anleihe-
ablösungsschnld unter RM . 300 können Nur
börienmäßia verwertet werden.

Reue Ordnung im Verkehr
Die Reichsslratzerr -Derkehrsordnung lötzt unbegrenzte

Geschwindigkeiten zn

41»Anleihe des Deutschen Reiches



Mbkchn MM Arbr«
welchem Maße die  Reichsbahn-

Erektion Stuttgart an der Arbeits¬
beschaffung beteiligt ist, zeigen folgende
bemerkenswerte Zahlen ihres Wirtschafts-
sitans für das Geschäftsjahr 1934:
'10,5 Millionen  Reichsmark sind für
Unterhaltung und Erneuerung der Ausstat-
tungZgegenstände, Verbrauch von Betriebs¬
stoffen und für bahneigene Dienst- und
Schutzkleidung vorgesehen, davon entfallen
auf die Unterhaltung und Erneuerung der
Ausstattungsgegenstände 0,6 Millionen,
auf die Beschaffung von Drucksachen,
Schreib- und Zeichenwaren 0,6 Millio¬
nen,  auf die Beschaffung von Kohlen, Koks
und Preßkohlen 5,3 Millionen,  auf die
Beschaffung sonstiger Betriebsstoffe 1 Mil¬
lion.  auf den Bezug von Wasser, Gas,
Elektrizität und Wärme aus fremden Werken
2,8 Millionen,  auf die Beschaffung
bahneigener Dienst- und Schutzkleidung
0.2 Millionen.

15,3 Millionen  Reichsmark sollen für
Unterhaltung und Erneuerung der baulichen
Anlagen aufgewendet werden, davon entfal¬
len 5 Millionen  auf Löhne für 960000
Tagewerke.

0,7 Millionen  Reichsmark sind für
Unterhaltung und Erneuerung der Siche¬
rungsanlagen bestimmt:

1.1 Million  Reichsmark für Erweite¬
rung und Fortbildung der Sicherungs¬
anlagen, worunter 0,3 Millionen  für
den weiteren Ausbau der Nord-Süd-Strecke
Osterburken—Tuttlingen —Hattingen und 0,4
Millionen  für die Einrichtung des elek¬
trischen Betriebs auf der Strecke Plochingen
—Tübingen:

Den Betrag von 11 Millionen  Reichs¬
mark erfordert die Unterhaltung , und Er¬
neuerung der Fahrzeuge. Maschinen und
maschinenartigen Anlagen, davon entfallen
5,4 Millionen  Reichsmark auf Löhne.

Für 8.5 Millionen  Reichsmark sollen
4 elektrische Lokomotiven. 15 Kleinlokomo¬
tiven. 4 Dieseltriebwagenmit 2 Steuerwagen
und 8 Beiwagen, 2 elektrische Steuerwagen.
11 elektrische Triebwagen, 7 V-Zugwagen, 20
Eil-Zugwaaen, 4 Schmalspurpersonenwagen
und 82 Lastkraftwagen beschafft werden.

9,4 Millionen  Reichsmark sind für
größere und

1.1 Million  für kleinere Neubauten
bestimmt.

Hente abend 19.45 Uhr spricht der Präsident
d»s Deutschen Lnstsport-Berbandes , Kommo¬
dore Loerzer,  über alle bentsche» Sender
Wder das Thema: „Was will der deutsche
Snftsport?"

NMwechsel
bei der„Frankfurter Zeitung"

Frankfurt ll. M., 31. Mai.
Wie die „Frankfurter Zeitung" mitteilt , ist

der Verlag der „Frankfurter Zeitung"
frankfurter Socistätsdruckerei GmbH.) in
daS Eigentum des langjährigen Inhabers
der Minderheit der Anteile übergegangen.
Die Mitglieder der Gründer -Familie , Frau
Therese Simon - Sonnemann , Dr. Heinrich
und Dr . Kurt Simon , scheiden damit aus
Besitz und Leitung des Unternehmens aus.

Der Aufbau der Arbeitsfront
Zusammenarbeit zwischen NGVO und Verufsverbänden

Berlin, 31. Mai.
Das Zentralbüro der Deutschen Arbeits¬

front teilt mit : „Um den Aufbau der DAF.,
wie er im Dienstbuch (Organisationsplan)
der Deutschen Arbeitsfront vorgesehen ist, rei¬
bungslos zu garantieren und um die großen
Werte (Versicherungen, Krankenkassen usw.) ,
die bei den alten Verbänden vorhanden sind,
zu sichern, wird angeordnet, daß die Dienst¬
stellenleiter der NSBO ., die in Personalunion
die Dienststellen der DAF. aufbauen, die
Pflicht haben, mit den Leitern der Dienststellen
der alten Verbände, insbesondere der Reichs-
berufsgrnppen, bei den Angestellten in kame¬
radschaftlicher Weise zusammenzuarbeiten.

Dieser Aufbau der Deutschen Arbeitsfront
geschieht allmählich. Der Einzug der Beiträge
erfolgt solange durch die bisher bestehenden
Organisationen, bis der Neuaufbau der DAF.
vollzogen und vom Führer der Deutschen
Arbeitsfront der Einzug der Beiträge durch
die neuen Dienststellen angeordnet wird.

Jegliche Art von Eingriffen in die Dienst¬
stellen der alten Verbände, insbesondere Be¬
setzungen von Geschäftsstellen der Reichsberufs¬
gruppen der Angestellten haben zu unterblei¬
ben und sind strengstens verboten. Dies um so
mehr, weil der Dienstbetrie*- dieser Dienst¬
stellen zur Vermeidung von wirtschaftlichen
Schäden aufrechterhaltenwerden muß.

lieber die Umorganisation der wirtschaft¬
lichen bezw. sozialen Einrichtungen bei den
Reichsberufsgruppender Angestellten ergehen
allein Befehle vom Führer der DAF. über den
Führer der Reichsberufsgruppen der An¬
gestellten.

Der Aufbau der Reichsberufsgruppen der
DAF., der nunmehr tatkräftig in Angriff ge¬
nommen wird, wird dem Parteigenossen
Förster übertragen. Dieser Aufbau der Reicks-
berufsgruppen erstreckt sich nicht nur auf die
Mitglieder der Angestellten, sondern auf alle
Mitglieder der DAF.

-Lue Beifügung ist unterzeichnet vom Stell¬
vertreter des Führers , Heß, vom Stabsleiter
der PO . und Führer der DAF., Dr . Ley, und
dem Führer der Reichsberufsgruppen in der
DAF., Förster.

msmib für die berufstätige Sugen-
Beruföausbildungsgesetz kommt

kll. Berlin , 31. Mai.
Wie wir erfahren, bereitet das SozialamI

der Hitlerjugend ein neues Berufsausbil¬
dungsgesetz vor, das auch auf dem Gebiete
der Ilrlaubsgewührung nationalsozialistische
Grundsätze durchführt.

Noch gibt es eine große Zahl von Unter-
nehmern, die vom praktischen Nationalsozia¬
lismus keine Ahnung haben; weitaus der
größte Teil der deutschen Jugend hat noch
immer keinen Urlaub . So stellt Otto Grön-
dahl in den Veröffentlichungen der Deutschen
Arbeitsfront fest, daß in Westdeutschland die
Hitlerjugend erhoben habe, daß von 1000
Jugendlichen aller Berufe 800 keinen und
nur 200 einen Urlaub von durchschnittlich
5 Tage» haben.

Es wird aber schon jetzt an die Unter-
nehmer appelliert, den Jugendlichen den
Urlaub zu geben, der nationalsozialistischer
Aufastung entspricht. Drei Wochen Urlaub
sind wohl das geringste, was ein werktätiger
Jugendlicher zur Auffrischung von Körper,
Geist und Seele braucht.

Auch eine zweite Frage wird voraussicht¬
lich in diesem Gesetz seine Regelung finden.
Die Oberpfälzische Handwerkskammer hat die
Abschaffung des Lehrgeldes bei Einstellung
von Lehrlingen angeregt, damit endlich mit
der Unsitte, nur Kindern gutsituierter Eltern
die Lehre zu ermöglichen, aufgeräumt werde.
Die Arbeit dient heute nicht mehr dem ein¬
zelnen, sondern der einzelne dient mit seiner
Arbeit dem aaiuen Volk.

Reueste Nachrichten
Arbeiter werden am Gewinn beteiligt. Die

Stader Leberwerke haben beschlossen, die Ar¬
beiter des Unternehmens am Gewinn zu be¬
teiligen. Bis jetzt sind etwa 15 000 an die
Belegschaft ausgezahlt worben. Durch diese
neue Methode der Bctricbsbcwirtschaftung
erhielten die Arbeiter in diesem Jahre erst¬
malig einen Gewinnanteil von je 40—80>A.̂ .
Die Höhe des Betrages richtet sich jeweils
nach der Dauer der Betriebszugehörigkeit.

Zuchthaus für Betrug am Winterhilsswerk.
Wegen Betruges am Winterhilsswerk wurde
in Dortmund Ernst Karlowskt aus Castrop-
Rauxel von der Strafkammer zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt . Karlowski hatte auf
seinen Antrag für seine Familie 6 Zentner
Kartoffeln bekommen und verkaufte davon
einen Tag später 5 Zentner an einen Gast¬
wirt , dem er vorredete, er habe sich die Kar¬
toffeln bei einem Landwirt erarbeitet . Den
Erlös setzte er zum Teil in Alkohol um, zum
Teil bezahlte er Zechschulden, während seine
Familie darbte.

Der neue Horft-Wessel-Prozetz. Am 12. Ju¬
ni 1934 beginnt vor dem Berliner Schwur¬
gericht der neue Prozeß wegen Ermordung
des Sturmführers Horst Wessel. Es werden
sich zu verantworten haben: Peter Stoll,
Sally Ebstein u. Hans Ziegler . Für die Ber-
handlungsdaucr sind drei Tage vorgesehen.

Frau Scholtz- Klink Reichssrauenführeri«
des Deutsche» Rote» Kreuzes. Der Präsident
des Deutschen Roten Kreuzes hat die Führe¬
rin der NS -Franenschaft, des Deutschen
Frauenwerks u. des Frauenarbeitsöienstes,
Frau Scholtz-Kltnk, zur Führerin des ncuge-
schaffenen Reichsfrauenbundes des Deutschen
Roten Kreuzes berufen.

Mit Bajonette » gegen österreichische Natio¬
nalsozialisten. Zwischen Polizei und Natio¬
nalsozialisten ist es jm Tiroler Garten in
Wien zu schweren Zusammenstößen gekom¬
men. Die Polizei , durch Heimwehrleute ver¬
stärkt, versuchte, uat .-soz. Demonstranten zu
zerstreuen. Während die Polizei mit dem
Gummiknüppel verging , zogen einzelne
Heimwehrleute die Bajonette und verletzten
viele Nationalsozialisten schwer.

Riesige Manöver in Frankreich Eine der
bedeutendsten französischen Manöverschlachten
hat in dieser Woche in Frankreich begonnen.
Nach dem Manöverplan versucht eine feind¬
liche Flotte , an der Südküste der Bretagne
bei Lorient auf dem französischen Festlanbe
zu landen und bedeutende Truppenmassen an
Land zu setzen. Diese Landungsversuche sol¬
len von Landtruppen , die bei Lorient , Bannes
und Aurary zusammengezogen sind, verhin¬
dert werden.

Japans Nationalheld gestorben. In Tokio
ist Japans Nationalheld , Großadmiral Togo,
nach monatelangem Krankenlager an Kehl¬

kopfkrebs im Alter von 87 Jahre » gestorben,
Graf Togo war während des russisch-japa«
ntschen Krieges Oberbefehlshaber der japa¬
nischen Flotte . In der Seeschlacht von Tsm
schima am 27. Mai 1905 vernichtete er dit
russische Flotte vollkommen und entschied sch
mit den russisch-japanischen Krieg siegreich
für sein Vaterland.

An der Präsidcntenparade der amerikani«
schen Flotte , die das größte Marineaufgebok
in der Geschichte der Vereinigten Staaten
darstellt, nahmen 06 Kriegsschiffe mit 40 006
Mann Besatzung und 174 Flugzeuge teil.

Politische Zusammenstöße in Zürich
83 Personen festgenominen

Zürich, 31. Mai.
Anläßlich einer Versammlung der Natio¬

nalen Front in der Stadthalle in Zürich
kam es zu einer Gegenkundgebung des
„Kampfbundes gegen Faschis¬
mus ", der hauptsächlich aus Kommunisten
besteht, dem aber auch sozialdemokratische
Kreise nicht fern stehen. Der Stadtrat von
Zürich hatte die Versammlung der Natio¬
nalen Front als geschlossene Versammlung
gestattet, ein Gebot, das von den Veran¬
staltern auch eingehalten wurde.

Die marxistische Presse hatte ihre Anhän¬
ger offen zur Verhinderung der Versamm¬
lung aufgefordert. Die Polizei wurde, als
sie die Gegenkundgebung unterdrücken
wollte, bereits beim Anmarsch mit Stein¬
würfen empfangen. Auch wurde aus der
Menge geschossen. Die Polizei selbst gab
keinen Schuß ab. Ein Angehöriger der
Nationalen Aront wurde lebensgefährlich
durch einen Messerstich verletzt. Ein Polizei-
offizier und 5 Polizisten erhielten durch
Steinwürfe leichte Verletzungen. Festgenom¬
men wurden insgesamt 63 Personen, unter
ihnen der sozialdemokratischeParteisekretär
Walter.

Sran-Ehato-Krieg im Nökkerbundsrat
Genf, 31. Mai.

Der Völkerbundsrat eröffnete am Don¬
nerstagvormittag seine außerordentliche
Tagung mit einer neuen Beratung
über den Chaco - Streit.  Die beiden
kriegführenden Länder Bolivien und Para¬
guay waren am Schluß der letzten Tagung
aufgefordert worden, den Bericht des nach
dem Chaco entsandten Völkerbundsausschus-
ses mit seinen Vorschlägen für die Wieder-
herstelluna des Friedens und die materielle
Regelung des Streitfalles aufmerksam zu
prüfen und ihre Stellungnahme auf der
jetzigen Tagung mitzuteilen. Die Sitzung
war zum größten Teil ausgefüllt von einer
Erklärung des Vertreters Boliviens , der
dem Bericht des Chaco-Ausschustes mit ge¬
wissen Vorbehalten zustimmte, sich aber da-
gegen verwahrte , daß Bolivien, als der an¬
gegriffene Teil, mit dem Angreifer Para¬
guay rechtlich und moralisch auf eine Stufe
gestellt werde. Paraguay habe nicht nur
miltärisch angegriffen, sondern offiziell den
Krieg erklärt und sich bisher der Schieds¬
gerichtsbarkeit entzogen. Ein Fortschritt sei
insofern erzielt worden, als Paraguay end¬
lich den Umfang seiner gebietsmäßigen Ab¬
striche näher bezeichnet habe, so daß die Ein-
leitung eines Schiedsverfahrens möglich sei.
Ein Waffeneinfuhrverbot könne erst nach
einer Untersuchung in Frage kommen und
würde Bolivien, das keine eigenen Fabriken
besitze, einseitig benachteiligen.

Wer de«de«ls»e«LasisMl Wert
hilft Se«Wa«dI

ättdiv vvbt päbtt-uivs

51)

„Frau von Schenk ist nicht nur sehr schön,
Indern auch sehr klug", lächelte Frau Mol¬
denhauer. „Ich bitte Sie also im Namen mei-
«s Sohnes , der ganz ungewöhnlich närrisch in
Angela verliebt ist, ihm zu erlauben, in allen
Ehren um Ihre Tochter zu werben, und das
wahr zu machen, was Sie den Leuten erzählt
haben, um Klatschereien nach Möglichkeit zuunterbinden."

Bertram Moldenhauer wagte es, sich ein¬
zumischen.

Herr von Schenk, ich liebe Angela wirklich
so sehr, daß ich es mit Worten gar nicht er¬
küren kann. Ich liebe sie, seit ich sie zum ersten
Male gesehen. Ich will fleißig sein» ich will mir
eine sichere Existenz schaffen, ich will . . ."

c Herr von Schenk unterbrach ihn: „Bewei¬
sen Sie das. Sie haben ja zwei Jahre Zeit da-

Wenn Angela zwanzig ist, können Sie bei
chr wegen der Hochzeit anfragen, die Verlo-
nng jetzt ist nur der Leute wegen, weil sich
tngela über die Maßen bloßgestellt hat. Heim-
Ichkeiten gibt's fortan keine mehr. So etwas
hasse ich und dulde es nicht. Kommen Sie mor¬
gen vormittag um elf Uhr zu mir, dann reden
wir weiter. Jetzt habe ich keine Zeit mehr.
Angela, komml"

Wie schroff jedes Wort klang! Trotz der
c-Lokllluna- di« er dem iunarn verliebten Bagx

gab, sahen sich beide traurig an. Schroffheit
und Kälte nahmen selbst der Hoffnung den
Glanz und Schimmer.

Angela reichte Bertram Moldenhauer die
Hand.

„Ruhe aus von dem Schreck heute, lieber
Bert , und auf Wiedersehen morgen im Hü¬
gelschloß!"

Er neigte sich ein wenig zu ihr nieder. Fast
sah es aus , als wollte er sie küssen, aber er
straffte sich gleich wieder empor. Es war . als
ob ihn der kalt beobachtende Blick Herrn von
Schenks hochriß.

Auch Frau Moldenhauer erhielt einen Hän¬
dedruck Angelas, dann folgte sie ihrem Pflege¬
vater.

Der sagte draußen leise zu ihr: „Schön
hast du dich benommen, blamiert bis auf die
Knochen hast du dich!"

Sie antwortete nicht und ging still neben
ihm her zum wartenden Auto. Sie sah Felizia
und eine Dame in Trauer im Auto sitzen, und
Felizia streckte ihr die Hand entgegen, lächelte
weich:

„Da sind wir wieder, Angela, und lieben
Besuch haben wir mitgebracht. Die Schwester
deines Papas ."

Eine blasse, sehr dünne Hand schob sich in
die Angelas, dann fuhr das Auto los. Ein
paar belanglose Worte tropften unterwegs,
schwerfällig und gequält, aber nichts Beson¬
deres wurde gesprochen. Angela fiel es kaum
auf, dieser plötzliche Besuch, sie hatte zuviel an
sich selbst und Bertram Moldenhauer zu den¬
ken. Sie würden sich beide verloben dürfen,
aber alles um die Erlaubnis herum war kühl,
erzwungen und traurig . Sie konnte sich nicht
freuen; Tränen quälten sie schon, drohten her¬
vorzubrechen, ehe sie daheim war.

Sie wollte, kaum zu Hause angekommen,
gleich io ihre Muße hinMeilm. um sich

zu weinen, doch Ehrfried von Schenk hielt sie
am Arm fest.

„Ich muß erst mit dir über das Vorge¬
fallene reden", sagte er hart und zog sie, Frau
und Schwester vergessend, mit in sein Arbeits¬
zimmer.

Zornig stand er dort vor ihr. „Ist das dein
Dank für die Güte, die ich dir immer bewiesen,
daß du mich so hintergangen hast? Nie hätte
ich dir das zugetraut ."

Angelas Lider konnten den Ansturm der
Tränen kaum noch zurückhalten, mühsam nur
gelang es ihr.

„Papa , ich kann doch nichts für meine
Liebe, und Bert kann auch nichts für seine
Liebe — dafür kann man doch überhaupt
nichts. Ich wagte dir aber nicht davon zu re¬
den, weil ich noch so jung bin, und weil es
mir schien, als gefiele dir Bert nicht besonders.
Felizia hat dich ja auch lieb, wie ich Bert lieb
habe, und sie kann doch so wenig etwas dafür
wie ich — nicht wahr ?"

Er sah sie seltsam an, fast wäre es ihm über
die Lippen gezuckt: Felizia liebt mich nicht, sie
liÄbt einen anderen ! Aber das durfte er na¬
türlich nicht sagen.

Er lächelte schmerzlich.
„Was weißt du von Felizias Liebe, der

Vergleich paßt gar nicht."
Sie befand sich in Erregung.
„Vielleicht paßt der Vergleich nicht, aber

Felizia würde mich verstehen, weil sie weiß
was die große Liebe ist."

Er machte eine Bewegung der Abwehr,
überlegte etwas erstaunt : War das nur sinn¬
loses Gerede oder lag den Worten irgend et¬
was Wahres zugrunde ? Was wußte Angela
von einer großen Liebe Felizias?

Obwohl er noch eben solche Wut auf An¬
gela gehabt, daß er sie hätte schütteln mögen,

-tzqchte er jetzt gar .sticht mehr an dys, waz Hy

heute so empört. Bert Moldenhauers Perstil
die neben Angela im Vordergrund seiner Em
pörung gestanden, rückte in weite Ferne , uri
Angela schien nur noch wichtig dazu, ihm ein
Auskunft zu geben. Sein Herz begann stüt
misch zu klopfen. Er zitterte und faßte Ay
gela derb bei den Schultern.

„Was weißt du von Felizias großer Liebe!
Hat sie sich dir anvertraut ? Wer ist dq
Mensch, den sie liebt?"

Wie ein Keuchen entrangen sich ihm dj
Fragen und Angela starrte ihn entsetzt a»
Sie fürchtete sich plötzlich gräßlich vor diese»
aufgeregten Mann , dessen Blick sich befehlen!
in den ihren senkte. Sie war wie betäubt va
Schreck, und die Finger drückten sich wie Eise»
klammern in ihre Schultern.

Sie antwortete nicht vor lauter atemlose»
Schreck.

Er ließ sie los und ging zur Tür . schloß st
zu, steckte den Schlüssel in die Tasche.

„Du kommst nicht eher hier aus dem Zink
mer, bis du mir sagst, was du von Felizia
großer Liebe weißt."

Er war schon wieder bei ihr, und gan
tolle, wahnwitzige Eifersucht nahm seinem G>
sicht alle Farbe , ließ es härter und hager«
erscheinen. Er faßte Angela unter das Kin.
und hob ihren Kopf, so daß sie ihn ansehs
mußte.

„Sage mir die volle Wahrheit. Was hast d
vorhin gemeint mit Felizias großer Liebe?
Er stieß sie plötzlich einen Schritt zurück. „Lüh
nicht, ich will, ich muß es wissen!"

Angela taumelte von dem Stoß und braj
in die Knie. Sie begann vor Angst zu weine»
Sie fand sich nicht mehr zurecht. Immer wq
sie liebevoll von ihrem Pflegevater behänd«
worden, und nun stieß er sie von sich, als ekl
er sich vor ihr. Und es war nicht wegen Dev
x» war wegen Felizia. „ lFortjetzuna folgtet
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Calw, den1. Juni 1934.

^ Trockenheit gefärdet die Ernte
Die wochenlang«: Trockenheit in Süöwest-

deutschland, von der auch unser Kreis stark
betroffen ist, fängt allmählich an, sich zu
einem schweren Schaden auszuwachsen. Eine
ausgezeichnete Ernte , sowohl für Getreide,
Hackfrüchte und Heu wie für Beeren u. Obst,
schien bevorzustehen. Wenn es nun in den
nächsten Tagen nicht wirklich ausgiebig reg¬
net — die Aussichten dafür scheinen nach dem
Wetterbericht jedoch gering zu sein — werden
erhebliche Ausfälle unvermeidlich sein.

Diese Woche wurde in unserer Gemarkung
allgemein mit der Heuernte begonnen. Ter
Ertrag läßt zu wünschen übrig . Die Gräser
konnten in den letzten Wochen kaum wciter-
wachsen, es fehlte an der nötigen Feuchtig¬
keit. Nur die nassen Wiesen bringen einen
einigermaßen normalen Ertrag , jedoch ist
dieses Heu in der Qualität nicht sehr hervor¬
ragend, da es viel saure Gräser enthält . Auch
im Wachstum der Kartoffeln,  insbeson¬
dere aber der Spätkartoffcln , ist ein Still¬
stand eingetreten . Sic brauchen Wasser! Et¬
was besser stehen die Frühkartoffeln , die in
ihrer ersten EntwicklungSperiode wenigstens
genügend Wasser hatten.

*

Dienstnachricht
Die erste Dicnstprttfnng für das höhere

Lehramt in ver mathematisch-physikalischen
Richtung hat Werner Wegen er  von Ealw
mit Erfolg abgelegt.

SA -Besuch in Calw
Gestern mittag trafen 14 SA -Lente aus

Fürstenwalde bei Kottbus unter Führung
eines Obertruppführers in Calw  ein , wo
sie vom stell». KreiSleiter , Pg . Wtdmaier,
und als St . Aclt. Sturmbannführer Reich-
mann  an der Bahn abgeholt wurden. Die
SA -Männer werden zur Erholung 14 Tage
hier verbringen . In dankenswerter Weise
Wurden sie oni Ealiver Gaststättenbesitzern
cknd Geschäftsleuten für diese Zeit unentgelt¬
lich in Verpflegung u. Quartier genommen.

Siebzigster Geburtstag
In Ostelsheim feierte gestern Oberlehrer

i. R. H. Walter  seinen 70. Geburtstag . Der
Jubilar war 32 Jahre hier im Amt und lebt
nun schon drei Jahre im Ruhestand, sich
einer guten Gesundheit erfreuend, genießt er
in der Gemeinde große Achtung. Der Ge¬
sangverein unter Leitung von Oberlehrer
Maier,  Althengstctt , erfreute den Jubilar
Mit einem Ständchen. Bercinsleiter Eugen
Maier  übermittelte darauf die Glückwünsche
des Vereins und überreichte die Urkunde
über die Ehrenmttgliedschaft.

Reichsluftschutz. Werbeversammlung
in Bad Liebenzell

Vor kurzem veranstaltete die Ortsgruppe
Calw  des Neichsluftschutzbundcs im Gast¬
hof zum „Hirsch" in Bad Lieben zell
eine Wcrbeveranstaltung . Zu Beginn der
Versammlung wies der Vorsitzende, Kreis¬
baumeister Riderer,  auf die Ziele u. Auf¬
gaben des NLB hin und führte aus , daß wir
in Deutschland, obgleich dies in einem Luft¬
krieg das meistgefähröctc Land sei, laut Ver¬
sailler Vertrag keinerlei aktive Luftabwehr
haben. Der passive Luftschutz der zivilen Be¬
völkerung, der das Arbeitsgebiet des NLB
bildet u. der uns endlich zugestanden wurde,
ist bis jetzt in Deutschland im Vergleich zu
den hochgerüstetcn Nachbarstaaten nur in
ganz geringem Maße in Erscheinung getre¬
ten. Hier cinzugreifen und die Bevölkerung
zu passivem Luftschutz zu erziehen, ist die Auf¬
gabe dcS NLB. Das kann natürlich nur er¬
reicht werden durch eine straffe Organisation
innerhalb des Bundes . Deshalb werden jetzt
in allen Gemeinden mit über tausend Ein¬
wohnern Gcmeinbcgruppcn gegründet, deren
nächstes Ziel die Ausbildung von Lufthans-
warten sein wird, die ihrerseits wiederum die
Hausbewohner unterweisen und aufklärcn.
In Bad Liebenzell soll der erste derartige
Schulungskurs für HauSlnftschntzwarte sofort
nach Beendigung der Saison beginnen.

Anschließend hielt Propagandaleiter Hel¬
ler  einen Lichtbildcrvortrag. Der Vortrag
war tiefgreifend und für jeden einzelnen ver¬
ständlich. Er zeigte, daß die Luftwaffe heute
schon jeden einzelnen unterschiedslos bedroht.
Die Gefahr erkennen, heißt den ersten Schritt
zu ihrer Unwirksamkeit tun ! Die Ausfüh¬
rungen der beiden Redner wurden von den
Anwesenden mit großer Aufmerksamkeitver¬
folgt : so konnte an diesem Abend noch in
Bad Liebcnzell eine Gemeindcgruppe mit
28 Mitgliedern gegründet werden, zu deren
Leiter Apotheker Reis  bestimmt wurde. —
Es ist zu hoffen, daß Ser Kreis , der sich gc-
htlöct hat, sich immer mehr erweitert , bis
schließlich die ganze Bevölkerung vom NLB
erfaßt wird.

Kundgebung gegen die Staatsfeinde
in Breitenberg

Im Kampf gegen die Nörgler und MieS-
chacher sprach in Breitend erg  in einer

lVersammlung der NSDAP Pg . Landrat

Nagel,  Ealw . Die Kritiker forderte er auf,
daran zu denken, welcher Niesenaufgabe die
nat -soz. Regierung bei der Machtübernahme
gegenüberstanö. Sie mögen bedenken, was in
einem Jahr geleistet wurde. Der kritikübendc
Bauer müsse an die Zeit vor dem 30. Januar
1933 erinnert werden, wo es Jahr für Jahr
abwärts ging. Die Agrargesetzgebung dürfe
keinesfalls vom Standpunkt des einzelnen
aus betrachtet werden, sondern nur in ihrer
Auswirkung auf das Volksganze. Vielfach
gebe auch Unkenntnis der Gesetze Anlaß zur
Kritik. Jeder Volksgenosse habe das Recht u.
die Pflicht, sich an maßgebender Stelle Auf¬
klärung zu erbitten . Auf jeden Fall aber ist
nur der zur Kritik berechtigt, der die Auf¬
gaben besser lösen kann.

Der zweite Redner des Abends, Pg . Stadt¬
pfarrer Schilling,  Bad Liebcnzell, sprach
in anderthalbstünüigcm Vorträge über die
kirchenpolitischeLage. Die Zuhörer waren
ergriffen von dem tiefen Ernst, mit dem der
Redner seine Gedanken über den gegenwär¬
tigen Kirchenstrcit vortrug . Er bezeichnet«:
den Kampf als ein Ringen um Vertrauen u.
Wahrheit. Ueberzcugend wußte er den Zu¬
hörern klarzumachcn, daß alle jene Befürch¬
tungen, die von der kirchlichen Opposition
durch Rede und Flugblatt ins Volk getragen
werden, unbegründet sind. Der Führer selbst
ist uns Garant dafür, daß Glaube und Be¬
kenntnis unangetastet bleiben. Leider wird
auch hier die Wahrheit verschwiegen, was ein
Artikel in der letzten Nummer des Ev. Sonn-
tagsblattes beweist. Das Blatt veröffentlicht
wohl üeu Artikel, der zur Beschlagnahme
führte, aber die Beschlagnahmeder betreffen¬
den Nummer des „Stürmer " durch den Füh¬
rer verschweigt es. Mit welch christlicher Ge¬
sinnung der kirchliche Kampf in Breitenberg
geführt wird, zeigt die Tatsache, daß die kirch¬
liche Opposition nicht den Mut hatte, die be¬
rufenen Redner der Regierung zu hören.

Der Gemcinderat genehmigte in seiner
letzten Sitzung unter Vorsitz von Bürger¬
meister Göhner den Ausgleich des
Voranschlags derStadtpflcge für
19 33. Der Haushaltplan 1933 schloß bekannt¬
lich mit einem Abmangel von 21977 wel¬
cher neben der Abdeckung durch Umlage durch
einen Schulkostenbeitrag des Staates und
einen Beitrag aus dem staatlichen Ausgleich¬
stock ausgeglichen werden sollte. DaS Gesuch
um einen Beitrag aus dem Ausgleichstock
wurde indessen abschlägig beschiedcn, so Saß
die Deckung des Restabmangcls auf eine
andere Weise vorzunehmen war . Da die Ver¬
hältnisse sich im Verlauf des Etatjahres gün¬
stiger als angenommen gestalteten, war die¬
ser Ausgleich nicht schwer. Er wird ermög¬
licht durch einen um 6200e?./7 höheren Zu¬
schuß der städt. Werke an die Stadtkasse, fer¬
ner durch einen M ehr eingang von 1470
aus Reichsstcucrttberweisungen, von 2000 ess.«
aus der Biersteucr , von 3893 aus dem
Verwaltungskostenzuschuß der Reichsbetriebe
sowie durch Senkung des städt. Anteils an
der Amtskörpcrschaftsumlagc um 5305
und durch Gewährung eines staatlichen Schnl-
kostenbeitrages in Höh«: von 2000 Der
noch verbleibende Rest des Abmangels mit
2500̂ .« kann durch höheren Ertrag der Gc-
meindeumlage abgeglichen werden, so daß eiu
vollkommener Ausgleich des Voranschlags
1933 erzielt ist. — Wie der Vorsitzende mit-
tcilte, wird die Beratung des Haushalt-
Voranschlags  1934 in etwa drei Wochen
mit den Voranschlägen der städt. Werke be¬
gonnen werden. Letztere werden wiederum
stark herangczogeu werden müssen,- auch wird
die Frage einer Senkung der Kraftstromge-
bühren n. Gaspreise, von welcher eine Stei¬
gerung. des Verbrauchs zu erhoffen ist, zu
regeln sein.

Die K l e i n ki u d e r schu le ist in finan¬
zielle Schwierigkeiten geraten . In Anerken¬
nung des sozialen Wertes der aus Privat-
mittcln unterhaltenen Schule (die Stadtge¬
meinde leistet lediglich einen Jahresbeitrag
von 2800verwilligtc  der Gemcinderat
nach Befürwortung durch die Stadträte
Haile u. Wid maier  einen außerordent¬
lichen Zuschuß in Höhe von 500e?.L. Tic
Schule wird um weitere Beihilfen an SaS
Jugendamt und die NS -Volkswohlfahrt her¬
antreten.

In Verfolg eines Erlasses des wttrtt . Kult¬
ministeriums , wonach für alle Schulen
Rundfunkgeräte  zu beschaffen sind, ge¬
nehmigte der Gemcinderat einen Antrag der
Kath . BolkSschnlc  auf Verwilligung der
Mittel zur Beschaffung eines Volksempfän¬
gers . Das Gerät steht sämtlichen in den
Schulgebäuden in der Salzgasse untcrgebrach-
teu Klassen zur Verfügung. — Ter Gemeinde¬
rat beschloß ferner den Beitritt der Stadt¬
verwaltung zum Neichsluftschutzbnnd
mit einem Jahresbeitrag von 30^ -6.

Der Gemeinderat erteilte der Stadtpflege
den Auftrag , Steuergutscheine  über
2000̂ .6 saus Staatssteuerzahlungen ) zu ver¬
kaufen. — Ein Angebot der Gartenbaumeister
Zwerger und Nndinger , um 25 die A u s -

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Im Osten liegt

schwacher Hochdruck, Tiefdruckgebiete zeigen
sich im Westen und über Island . Für
Samstag und Sonntag ist weniger be¬
ständiges und zu gewitterigen Störungenaeneiates Wetter zu erwarten.

*
Altensteig, 31. Mai - Der Freiw . Arbeits¬

dienst hat die Arbeiten am Stausee und am
Tannbachweg ausgenommen, wozu die Ar¬
beitsgauleitung die Genehmigung erteilt hat.
Der Transport der Arbcitsdienstwilligen an
den Tannbach erfolgt mittelst Lastkraftwagen
gegen eine Vergütung von täglich 10sĤ (. Die
Arbeitsdienstmilligen haben den Rückweg zu
Fuß zurückzulcgcn. Sobald Fahrräder be¬
schafft werden können, werden diese zur Ver¬
fügung gestellt. Nachdem das Arbeitsdienst¬
lager in Berncck aus organisatorischen Grün¬
den zur Auflösung kommt, wurden mit der
Stadtgcmeinde Berncck, ebenso mit der Frh.
v. Gültlingcn 'schen Gutsherrschaft Vereinba¬
rungen getroffen, daß die dortigen Arbeiten
von Angehörigen des hiesigen Lagers auSgc-
führt bzw. weitergcführt werden.

Klosterreichenbach, 31. Mai . Am Dienstag¬
vormittag ereignete sich im Sägewerk deS
Fritz Haisch in Klosterrcichcnbach ein schreck¬
licher Unglttcksfall. Der verheiratete Maschi¬
nist August Schray von Klostcrreichenbach
wurde von der glatten TransmissionSwclle
erfaßt und auf der Stelle getötet. Der Ver¬
unglückte stand in den 40 Jahren und hinter¬
läßt eine Frau und ein Kind.

Sigmaringen , 31. Mai . In der Gemeinde
Habstal , Kreis Sigmaringen , ereignete sich
in der Nacht auf Mittwoch eine furchtbare
Familicntragödic . Der 45jährige Bürgermei¬
ster Linder erschoß in einem Anfall geistiger
Umnachtung seine Frau , seine Schwester, sein
zwölfjähriges Töchterchen und sich selbst.

schmückung der beiden Marktbruu-
n c n mit Blumen zu übernehmen, wurde an¬
genommen. Die Pflege der Blumen besorge»
die Stadttaglöhncr - Einer Anregung von
Stadtrat Zügel  folgend , wird der Gc-
meinderat die Ausschmückungder Brunnen
mit Efeu für die nächsten Jahre in Erwägung
ziehen.

Auf Grund der guten Erfahrungen , welche
die Verwaltung des Städt . Gaswerkes
mit der Anschaffung eines VervundschrcibcrS
(Meßgerät für Gasdichte und Saugung ) für
den Betrieb gemacht hatte, war schon im vori¬
gen Jahr die Beschaffung eines Heizwert-
schrcibers  beschlossen worden. Inzwischen
ist die Brauchbarkeit dieser Kontroll -Meß-
apparate geprüft und festgestellt worden, so
daß der Beschaffung eines Lrockcn-Kalori-
metcrs (Kosten: 692s?.L) nichts mehr im Wege
steht. Die genannten Meßgeräte ermöglichen
eine genaue Kontrolle der Gasproduktion n,
gewährleisten ein wirtschaftlichesArbeiten. —
Der Gemcinderat billigte den Beitritt der
Stadtgcmeinde zum Reichsverband der Elek¬
trizitätswerke bei einem Jahresbeitrag von
100 Reichsmark.

Die Einzugsgcbtthrcn betrugen im ver¬
flossenen Rechnungsjahr ans Wasserzins
23 628S?.L, aus Abort  e n t l c e r u n g 6491,50
und aus Müllabfuhr 4487,17Tie
Voranschlagspositiouen sind lediglich beim
Wasserzins um etwa 400 unterschritten.
Der Gemcinderat nahm hiervon Kenntnis.

In den nächsten Tagen wird SaS Städt.
Flußbad  an der Nagold wieder aufge¬
macht. Zur Badwärtcrin wurde mit Einwilli¬
gung des Geurcindcrats wiederum Frau Geß-
ler bestellt. Die Badpreise bleiben unver¬
ändert . In der Anssprache schnitt Stadtrat
Widmaier  erneut Sic Freischwimmbadfragc
an. Er äußerte den Wunsch, die Stadtverwal¬
tung möge in dieser Frage , die für Ealw an¬
gesichts der ungeeigneten Beschaffenheit des
Nagoldwasscrs eine Notwendigkeit sei, einen
anderen Standpunkt cinuehmen. Was andere,
weit kleinere Gemeinden für die Volksgesund-
heit getan haben, müsse auch in Ealw möglich
sein. Es bedürfe nicht größerer , öffcntl- Mit¬
tel,- ein Babverein könne mit Unterstützung
der Stadtverwaltung die Schaffung eines ge¬
sundheitlich einwandfreien Freischwimmbades
verwirklichen. Ter Vorsitzende erwiderte, daß
er die Bedürfnisfrage durchaus nicht ver¬
kenne, die finanzielle Lage der Stadtgemcinde
erlaube jedoch gegenwärtig die Durchführung
solcher Projekte nicht,- auch würde niemals
eine Schuldaufnahme für diese Zwecke die
Genehmigung der Aufsichtsbehörde finden.
Eine Schwimmbadanlage würde bei den hiesi¬
gen Verhältnissen nicht unter einem Aufwand
von 40—50 000^ ^ ! zu erstellen sein,- abge¬
sehen davon seien die technischen Fragen
(Wasserreinigung n. a. m.) noch immer nicht
befriedigend gelöst. Trotz der wenig ermuti¬
genden Erfahrungen , welche die Stadtverwal¬
tung mit der Unterstützung von Vereinen in
den letzten Jahren habe machen müssen,
nehme sie grundsätzlich keinen ablehnenden
Standpunkt ein, sie verlange aber eine abso¬
lut einwandfreie rechtliche Grundlage - Im

Bom Calwer Rathaus
Der Haushattplanberatung 1934 entgegen — Kraststrom - und Gaspreise

sollen gesenkt werden

übrigen erscheine jetzt die Dringlichkeit der
Frage nicht mehr allzu groß, da die Ein¬
richtung eines billigen Kraftwagcnpenöelvcr-
kchrs von der Stadt zum Freibad Stamm-
Heim in die Wege geleitet sei. Während Stadt¬
rat Wid maier  die Verantwortung für die
Wieöcrfreigabc des Badcbctricbs in der Na¬
gold ablehntc, vertraten die Stadträte H aile
und Zügel  den Standpunkt , daß ein eige¬
nes Freischwimmbad, vbschvn ständiger Zu¬
schußbetrieb, wohl wünschenswert sei, eine
Schuldaufnahme für solche Zwecke bei den
Finanzvcrhältnisscn der Stadtgemcinde jedoch
nicht verantwortet werden rönne. Stadtrat !
T chule r regte eine Verbesserung der Bade¬
gelegenheit bei Kcntheim au, und Stadtrat
Schäfer  verwies auf die Schwierigkeiten
in der Gelände- und Wasserfragc in der näch¬
sten Umgebung der Stadt.

Die Beifnhr des Brennholzes für
die städtischen Amtsgebänöe wurde im Ab-
strcich an die Fuhrhaltcr Fr . Moros und Jos.
Holzäpfel vergeben. Die Lieferung von vier¬
zehn Herden und 15 Oefen für die Klein¬
siedlung  auf dem Ealiver Hof übertrug
der Gemcinderat den Hafucrmeistcrn Sciz
und Weiß um 1347̂ 7,//. Da die Unterbrin¬
gung weiterer Materialien im städt . Ma¬
terialschuppen  am Tcuchelwcg Schwie¬
rigkeiten bereitet, genehmigte der Gcmeindc-
rat die Erstellung eines AnbanS.

Infolge des vermehrten Turnunterrichts in
den Schulen und der wachsenden wehrsport¬
lichen Aufgaben reicht die städt. Turnhalle
nicht mehr aus - AuS der Georg - Bau¬
mann - Halle  ist deshalb der Lohcbodcn
entfernt worden, so daß nunmehr auch dort
der Schulturnbetricb durchgcführt werden
kann. Ein Gesuch der Flieger -Ortsgruppe des
DLV, welcher der obere Boden in der Halle
zur Verfügung steht, um weiteren Raum
mußte abschlägig bcschicüen werden, da der
Neitersturm für sich die ganze Halle benötigt.
Für die Hebungen des letzteren wird in der
Halle ein vertiefter , mit Sand anfgcfülltcr
Hufschlag angelegt.

Mit dem Auszug der seitherigen Jngend-
hcrbergsmuttcr , Frau Hörnle , und nachdem
in Kürze auch Obcrsekrctär Schick die Woh¬
nung im ersten Stock des Hcrbergsgebäudes
räumt , ist der Zeitpunkt für eine Verbesse¬
rung der Jugendherberge  gekommen.
Diese wird künftig das ganze Erdgeschoß cin-
nehmen und einen Tagesraum erhalten . Die
Wohnung im ersten Stock erhält Gcmeinde-
polizeiwachtmeister Blaser als künftiger Her¬
bergsvater . — Als Entschädigung für die Be¬
nützung der Zentralheizung in seinen Bttro-
und Fabrikationsrüumen im Neubau der ehe¬
maligen Zigarrenfabrik setzte der Gemeinde¬
rat für Fabrikant Ricgcr eine Gebühr von
120̂ .« fest. Insgesamt beschaffte die Stadt¬
verwaltung im letzten Winter für 1560
Heizmaterial für das Arbeitsdienstlager.

Der Gcineiuöerat befaßte sich zum Schluß
mit der Bestellung cines Kleinste - -
lerS  als Ersatz für einen Ausgeschicöenen
und trat dann in eine längere , nichtöffentliche
Sitzung ein.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste
Samstag,  2- Juni 1934:

20.00 Wochenschlußfeier in der Kirche.
1. Sonntag  n . Dr ., 3. Juni:

T urmlieü:  487, Geh aus mein Herz.
8.00 Jugendgottesdienst — bei gutem Wet¬

ter auf der Georgenhöhe (Hermann ).
930 Hauptgottcsdienst : Schüz (Eingangs-

lieö : 234, Komm, o komm).
10.46 Kiudergottesöienst im VcreinShaus.
11.00 Christenlehre für die Söhne beider Be¬

zirke (Schüz).
Mittwoch,  g . Juni 1934:

20.00 Frauenhilfe in den Pfarrhäusern.
Freitag,  8 . Juni

20.00 Bibelstunde im VcreinShaus über
1. Kor. 6. Kirchenzucht. Hermann.

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  den 3. Juni 1934:

8.00 Frühmesse und Ansprache.
9.30 Predigt und Amt.

13 30 Andacht.
Montag:  8 .00 Uhr Gottesdienst in Bad

Liebcnzell.
Mittwoch:  8 .30 Gottesdienst in Teinach.
Von Montag bis Freitag 19.30 Uhr Segens»

andacht.
Beichtgelegcnheit:  Samstag 16.00 bis

17.30: Sonntag 7—8,- Freitag ab 17.30.
Kirchenanzeigen der Methodisten-Gemeinde

Sonntag,  den 3. Juni 1034:
Calw:  Jugcndtag - — 9.30 Festpreöigt von

Prediger Siegele,- 10.45 Sonntagsschule:
14.00 Uhr Festversammlung . — Mitt-
w o ch 20.15 Uhr Bibelstundc.

Stammhci  m: 9.30 Uhr Predigt . — Mitt¬
woch  20.30 Uhr Bibelstundc.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigt . —
Dienstag  20.30 Uhr Bibelstunde.

Kinderhaarpflege. Das zarte und empfindliche
Kindcrhaar muß besonders sorgfältig gepflegt
werden. Nehmen Sie hierzu ein mildes Kopf-
waschmittel, wie es Schwarzkopf-Schaumpon ist.
Außerdem liegt diesem„Haarglanz" bei, jenes
ideale Mittel, das Haar elastisch, straff und ge¬
sund zu erhalten. «Schwarzkopf-Schaumpon gibt
es in 3 Sorten: für jedes Haar geeignet
die Sorte „mit Veilchengeruch", auf
Blondhaar abgestimmt „Kamillen-Ex«
trakt",sür dunkles Haar „Nadelholzteer".



ÜLUtö , krelias

kröttnuiis «iss neuen Kurrssler in vlrsaii
von 8 bis 9 ' /, Llkr Loo - ert , snscküsüenci lanrabsnd (nsus lanrtläLks)

5sautss

SroSer vausball lm kurkolel illroau
Sb ' /z9 Dkr sdsncls . Ksin prsisautscklag ! Kein Wsinrwang!

t?sokirsitigs lisvbbsstsliungsn srbetsn untsr 8 ^ . 378

Amtliche Bekanntmachungen
Stadtgemcinde Calw

Ladenschluß!
Immer noch wird die gesetzliche Ladcnschlußzcit <7 Ahr abends)

nicht überall «ingchalte ». Die Polizcibeamten sind angewiesen , nun¬
mehr Verfehlungen rücksichtslos zur Anzeige zu bringen.

Calw , den 3l . Mai 1934
Bürgermeisteramt : Göhnc r.

Hilden!ie irncli keliicii mmin-WiM?
V/ir tinsnrisren den

VolkrempkSaser
ru cisn sllgsmkin Ubüobsn Dsciingungsri

(18  lilonatsrstei » ru 4.40).
Auskunft u. Listsrung clurek dis l?adiokLndIsr

8 « ebl »L » «1ler I^ irckkerr , LsüstrsLe
Lenst 8elu »e ! «lsr , Llelclrolast . - LesvbLkt
^Villrelu » Wsclrenbutb , Lierxaose
IVilbelm Hexler , Llelrtroinat . - Oericbäkt

ZiSättsekes LlektrlrllSlswsrk Lsl«

^Beleralieil-«.MilitSroerm EM
Morgen Samstag,  den 2 . Juni 1034 , ab

20 .3V Ahr , hält der Veteranen » und Militär-
/Wl > verein Calw seine

orbeiltliche HliilDersMliilW
im Hotel Adler ab.

Anträge sind bis 30. Mai 1934 beim Schriftführer einzurciche ».
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

^ Der Bcreinsführer : Neichmann.

^7 ^ 7̂ -.-?»

vsa llebsnrell
MIMMimlM in«! -kWkeliliiliz

Liner werten Lin wokner5cbaktvon8nilI .iLl »ev-
LsII und vniAsdunx teile icli mit , daö icli
die seitker von mir betriebene

VSekerel una vsstwlrtoeksN
meinem 8olm übertrage.

Litte meine verelirlicbe Kundscbslt , das mir
entgegenZedracbte Vertrauen aut meinen Lolin
übertragen ru wollen u. reiclme mit bioclisctitung

Jodsn» pkrommer
Unter Lerugnslime suk obige IVlitteilung gertstts
ick mir ru versickern , daü es mein Lestreben
sein wird , mir edenlalla das Vertrauen meiner
Kundsckslt in vollem Llmkange ru erwerben.

IVerde mick bemülien , riss OesckZit nsck den
dewSkrten Orunäsätren meines Vaters weiter-
rulükren.

Lade augleicli lür Lamstsg und Lonntsg rur
vebernskme des Oesckältes kerrllck ein

Anas pkrommer uait krau
karl verrat I VSekereiu. Vnrtksusr . 8ui4

LeLsrstvrrLo.

»Mellen
Mke„kknolkl"

ln xrvLer ^ nssvakl
Ke!

8cdöne kiZur?
dlvrSur «L Korselette»

ULktkormer unä Lüsteirlialter
V0»

IV. üäitsclisle , kaästr.

Lersrüen » LeZonien , kucksien
entlslten eine wunderbare unaulkörlicke Llülenprackt äurck
wöckeatlicke Zugabe von einer dlesserspitre

/m Lre -burasrer
I4ur mit blLkrssla sVIsirol errielt man solcke Lrkolge.
^iairol empkeklen als den besten Lllanrendünger :
Hpotkeke Ik . Umtmann , ^ potliekeLr . Keickmsnn , Drogerie
S . Lernsdorkl , Osrtnerei DSgele , OSrtnerei lVlast, Qärtnerei
l^üdinger , Lriedricb Lamparter Dose 50 ? lg.

'M « « er von ivsiss

Ls sinü einselrsttear
Z50  MlrlWpd ml!gorcvanlllgö.vi'ellsl»».fardometek

nur l̂ IVI. 795 .—
W ccmsrivmpll mit8o!ciillnlkige.l!re!lgil!».Iiiclionieler

nur l?b§. 648 .—
l )VccillMWli mit8o!ctillnlWe.vre!!gll§v.Iliciiometek

nur NlVI. 540 .—
Xsutsn 8is eins Iriumpk , 8is vvsrctsn Lrsucts cisrsn ksbsn.

Verlreler: iisr » LekrSar , V§1e>8kelim

lllle MMerilzen kuküen
in jecisr ^Isngs ru liabsn

vrorerle e . Sernraorkk

Srkukksur vsrl LnStk Ir.
pkorrkeim, Nsrktplstr S
Lmpfskls msin rsloksortisrtss Lager in

l-Ierrsn -, Damen -, Xinclsr - EA > M»M- ,I
Sport - , IVIarsok - SllLlLI

Ligsns k?sparaturwsr ><stAtts ^ r 8 .̂ . 8 .8.

8Le S8 SAHS ^ ivAS

^ÄLLA

Morgen Samstag kommen
auf dem Wochenmarkt

schöne Kirsche«
billig zum Verkauf

3 °r . Ohnmacht.

1 schönes heizbares
sowie 1 kleines heizbares
möbliertes

Zimmer
für sofort oder später zu ver¬
mieten . Salzgaffe 7.

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Sonntag , den 3. Juni 1034 . stattfindcnden

Kirchlichen Trauung
freundllchst einznladcn

Erwin Abele , Hirsau
Lilly Walker , Monbachtal

Kirchgang ' /.,12 llhr in Bad Liebenzell

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Sonntag , den 8. Juni 1SS4 . im Gasthaus zum
„Löwen " in Nagold stattfindcnden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Eugen Schnon , Nagold
Maria Lutz , Hirsau

Kirchgang 12 Uhr in Nagold

Sie kaufen die besten Instrumente
auch geg. bequeme Teilzahlung I l
und erhalten außerdem gründlichen
Einzelunterricht »ach bek. Systemen
wie Helbling , Habla , Seifert.

8 Wochen unentgeltlich
1. Handharmouikafchule

Mustkhaus Weih
Ealw , Attburgorftrak « 10
Verlangen Sie kostenlos« Bera¬

tung und Kataloge.
. . . . und Hohner ist doch

das Best « .

Bon Oberkollwangen nach
Station Teinach

Soziussitz
verloren

K . Kalmbach , Oberkollwangen

Knuell - M ? SÄL 'L

»D , ttssrksrde lll ' lZ
A IViederkersteller >>

Spielend einkacke ^ nwendunk!
UnsckSdIickl Lickere lVirkunA >
Llasck« 1,80 extra stark 2,50
Orozsorl » O. LernsLorkk

Es lohnt sich
auch für Eie meine kräftigen

M - Kassee - Sorte«
kennen zu lernen.

Südamerikanische Werbe«
Mischung . . NM . 2 .00

Neugranada - Spezial.
Mischung . . NM . 2. 40

Echte Mocca»
Mischung . . . RM . 2. 7S

Asambara -Spezial»
Mischung faus deutschen
Kolonien ) . . .NM . 2.80

das Pfund , portofrei , täglich
frisch. Versand nach Auswärts
bereits von 3 Pfund . Zahlung
im Voraus auf mein Postscheck-
Konto Karlsruhe 78167 oder

gegen Nachnahme.

Karl Lupus. Pforzheim
Metzgerstr . 10

Kaffeerösterei seit 30 Jahren

Uerr . I.«v»r, l)srm , t>u«re IISIV. srdell «»
desror , venn 81- mlixieslen , >0 plo . »b-
neUm«n. §Ll>I»n» rein , IielLt xeruml
»«io . ScUlLn!« »«In, tielllt suck »cdSn
rein . Lexlnncn 8 >e noOi Ueule mit llo»
IstlrekienUen Kur, üen un-
»ciiiiUiclien Uoitetlunxitidlerten.
NIU1.75. ln »Uen ^ potiielien «MZIMcli.
Verl,nxen 51 « nur , -ke/a/o ».

tVleine Lpreckstunden sind In
Onlvv , Mrktplsir 84

lVtittwocks und Lamstaxs
von 9 —4 Dkr

ttsusbestellunxen sederreit
»eilpraktiker w.
A» ck llaksnisll am Kurpark

Kürkonkuttve
ä«r» Loril

^MM,,k >air «k -erirr » i"
«»rll . 5I»i»cl>I>uct>»n

dlouor HciliucLe-
prorpeki gratis

Kaden bei:

k.8o«venm«cüer

Miidlheii-Sejllch
Nettes , freundliches und ehrliches

Mädchen wird für den Haushalt
und nebenbei zum Servieren auf
15. Juni gesucht.
Emil Na « , z. »Biirgerstüble*

Setze meinen 3jährigen , im Sattel
gut eingeführten

Rapp -Wallach
164 hoch, dem Verkaufe aus.

Eventl. Tausch
gegen ein kleineres, Stteres,

vertrautes Pferd.
Wer , sagt die Geschäftsst . d. Bl.

Freundliche

3-Alllmer-
Mhllllllg

mit Küche (sommerlich)
per sofort oder später

gesucht.
Angebote unter V . D . 124 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

2-Zimmer-
Wohnung
sofort zu vermieten.

Anfragen an die Geschäftsst . ds . Bi,

I .^
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